
Mittwoch den 12. November.

Bekanntmachungen.
n e

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und GewerbeſteuerZu und Abgangsliſten
für das II. Semeſter d. J. und zwar letztere in zwei, erſtere in dreifachen Exemplaren unfehlbar bis zum

12. December d. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Bei Aufſtellung der Klaſſenſteuer Mutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie die im 31. Stück
des Kreisblattes vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12. März deſſ. Jahres und meine
Kreisblatts Bekanntmachung vom 11. März 1861 (Stück 22.) genau zu beachten und ſind ſämmtliche Abgänge durch Abgangs Beläge
zu juſtificiren, auch gehörig nach der Nummerfolge einzutragen. Bei Abgängen in Folge von Todesfällen ſind die Todestage an
zugeben

Den GewerbeſteuerAbgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 (Kreisslatt de 1857 Stück 20.)

aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer Reſte in duplo hier einzureichen.
Merſeburg, den 7. November 1873.

Thüringiſche Eiſenhbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Kötzſchau ſollen
Dienstag den 18. November e., von RNachmitt. 25, Ahr ab,
eine Partie alte Eiſenbahnſchwellen meiſtbietend unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig den 7. November 1873.
Der Abtheilungs Baumeiſter

F. Schwarzenberg.

Weiden-Auetion.
Mittwoch den 12. d. Vorm. 10 Ahr,

ſollen auf hieſigem Scheitplatze 1 Parthie Korbweiden meiſtbietend
gegen baare Zahlung verkauft werden. C. Berger

Ein neugebauter Gaſthof,der einzige in einem großen Dorfe, mit großem ſchönen Tanzſaal
und ſonſtigem Zubehör ſteht, da Eigenthümer am Fortbau durch
Familienverhältniſſe gehindert iſt, für 1500 Thlr., mit nur 800 Thlr.
Anzahlung, zu verkaufen durch den Geſchäftsagent H. Hüttich
in Merſeburg Weißenſelſer Chauſſee 499
Ein ſtarker Preſchwagen und ein einſpänniger Leiterwagen ſtehen

billig zu verkaufen Hältergaſſe 656.
F Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in

n Blöſien Nr. 30.Ein Transport fetter Schweine trifft Donnerstag den 13. No
vember im Gaſthof zur grünen Linde vor dem Gotthardtsthor ein,

F Meisner.
Ein ſchwarzbrauner hannöverſcher Wallach, 9 Jahre

S. alt, geſund und fehlerfrei, ſteht billig zu verkaufen Häl-
S tergaſſe 6536.

Eine faſt neue Ladeneinrichtung (Regale) ſteht zum

Verkaufe bei A. W. Haagſe, Halle aS.,
Leipziger Str. G.

Eine Stube iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Ober-

breiteſtraße 466. G. Hoffmann.
Ein Logis iſt zu vermiethen Sand 633.

Zu Oſtern 1874 wird in Merſeburg eine herrſchaftliche Woh-
nung mindeſtens 12 Zimmer, allenfalls in zwei einander nahe
gelegenen Häuſern geſucht. Offerten ſind bis inel. den 12. d.
M. im Hotel zur goldenen Sonne bei Herrn Palmié unter der
Chiffre Kk. Nr, 7. abzugeben.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Eine freundliche Wohnung von 1 bis 2 Stuben Kammer,
Küche und Zubehör wird von einem kinderloſen Miether zum 1.
April 1874 geſucht. Offerten unter Chiffre A. W. 10. abzugeben
in der Expedition d. Bl.

Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager engros en detail gut-
gearbeiteter ERuglischer Sättel, ſowie completer Reit-
zeuge Stirnbänder, Gummistreichkappen,
Jagdtaschen, Cartombiere neueſter Art, Gewehr-
riemen, Hundeleinen und Ralsbänder ſortirt,
Herren- und Bamentaschen in ſchönſter Auswahl,
Englischer Ciügarrenetuis, Porte-TWresors,
Plaidriemen, Rosenträger, verſchiedener anderer Kurz
waaren u. ſ. w.

Vorzüglich empfehle mein Lager en gros en detail gut ge
arbeiteter Polster und anderer Gurte.

Sämmtliche Artikel in reicher Auswahl und billigſter Preis-
notirung. Ergebenſt 77Fr. DerStock und Peitſchenfabrik.

Anerkennungsſchreiben.
5 Herrn J. Dumbskfy's Niederlage des Dr. med. G. e.

Koch'ſchen Univerſal Magenbitters in Aſchaffenburg.
9 Eichenbühl, den 26. Januar 1868.

Geehrter Herr! 96 Jch erſuche Sie, von dem echten Univerſal Magen-
bitter mir wieder zwei Flaſchen zu ſenden, indem ich michO auf die erſten zwei Flaſchen ſchon ſehr gut befunden habe

O und es mich ſehr freute, dieſes Mittel gefunden zu haben.
Unter vielen Grüßen achtungsvoll

Karl Keller, Kgl. Wegmacher.
4 Dieſer Univerſäl-Magenbitter iſt in Originalflaſchen

à 10 Sgr. ſtets echt zu haben bei Herrn Kaufmann Walbe
in Merſeburg Breiteſtraße.

eeeeeeeeeeeeeeeéeeeèeeeéeaeee reIn btet mit Schlagſahne täglich
friſch in der Conditorei von Carl Adam.

Unſer Möbellager befindet ſich in Berlin, Louiſen-

ſtraße 23., 11. Hof.
Rathenower

Eabrik für Holzarbeit,
Actien Gesellschaft,

vormals W. Köhler r.
r



G. W oBurgſtraße 300.
S
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Purgſtraße 300 kemnyfiehlt
Parfuamerien und Tolltetteseifen, echt a de Cologne gegenüber

dem Jülichsplatz,
das Neueſte in Baltfächern

in ſchöner Auswahl zu billigſten Preiſen.

S Zur gefälligen Beachtung!!
Das große Lager von 3000 Ellen Kleiderzeugen, Shawl-Wächern, Leinwandl,

Bettzeugen, ſowie Bamen-Paletots, JFaquets, Bouble-Facken zu den
bekannt billigen Preiſen befindet ſich immer noch

im Hauſe des Herrn Feldrapp.
Für Herren!

zu enorm billigen Preiſen im Hauſe des Herrn Feldrapp.

U. B.Unterburgſtraße Nr. 15.,
zeigt hierdurch ergebenſt an, daß in den oberen Ränmen ſeines Hauſes eine reichhaltige
Auswahl vorzüglich holzgeſchnitzter Gegenſtände und Marmor-

nd

Ebenſo halte von

feinen Lederwaaren
jeder Art, als Wiener, Offenbacher und Berliner Fabrikat, gut aſſortirtes Lager.

Auch werden alle Ledergalanterie- Arbeiten zur Ausführung angenommen.

m IIISpielwerke Felgen und Speichen empfehlen
von 4 bis 120 Stücke ſpielend Prachtwerke mit Glocken- r Gebr. Hi ppe in Merſeburg.
ren en NWiet Llneytsſtunnenz Kandotine, Von heute ab friſcher WMoſt, ſehr ſüß und gewürzig,

täglich bie E. Heuſchkel, Heuſchkels Berg.Zieldoſen Huülfe! ſichere Hülfe!von 2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſſaires Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Hand Von Rheumatismusſalbe in Büchſen à 20 Sgr. und
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Cigarren Etuis, Tabaks u. Thlr., ſowie Wund Heil-Pflaſter, gen. Wunderpflaſter,
Zündholzdoſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer Porte- à Stück 5 Sgr. von Herrn J. G. Krätz in Zeitz hält ſtets
monnaies Stühle 2c., alles mit Muſik. Stets das Neueſte Lager für Merſeburg und Umgegend Herr Guſtav Elbe.

empfiehlt J. H. Heller, Bern. A. Hochheimer Co. in Zeitz,Preiecourante verſende franco. aulleinige Verkäufer für Deutſchland u. d. Ausland.
Nur wer direct bezieht e Hellerſche Werke. Vegetabilischer Blutreinigungs-

Cafe prüftes Mittel gegen Flechtenleiden aller Art zur Beſeitigung tief
von ganz extrafeinem Geſchmack und ſtets friſch gebrannt
empfehle hiermit:

J W„«

r. Perlcaſſee I. à Pfd. 19 Sgr. und Specialarzt für Hautkrankbeiten. Bad Creujnach. nFerlcafſtee I. hin. 18 Sut. Das Biergeld der brauberechtigten Hausbeſitzer,
m r I. ſo Sgr. welches dieſes Jahr für ein ganzes Bier 1 Thlr.

e un e beträgt, iſt von heute ab in Empfang zu
l enCigarren -Offerte. von Nr. 4. bis 194. v Kaufmann Herrn M.

200000 Stück Cägar ren Nr. 16 Klingebeil in der Gotthardtsſtraße,
itä ſchön weiß e Nr. 195. bis 373. beim Kaufmann Herrnvon guter Qualität und ſchön weißbrennend von

à mille S St Thlr. Löhr (früher Schortmann) am Markt,53 77 ar. von Nr. 378. bis 641. beim Kaufmann Herrn
empfehle hiermit angelegentlichſt. Berhold, Breiteſtraße.

Als ſhr behebte Sorten empf hie Zrhultze jun. Merſeburg, den 7. November 1873.
ſehr beliebte Sorten empfehle gleichzeitig SNr. 17. St. Pf. Vo Sgr. h Die Brau Deputation.
1. e S 10 JAllgemeiner Turn-Perein.

a 8 15 Donnerstag den 13. d. M. 8 Uhr Abends Singeſtunde.
Heinr. Schultze jum. Der Vorſtand.

300 Stück Pelzdouble-Veberzieher, 400 Stück Buckskin-Hosen, Joppen Westen

waaren aufgeſtellt, an welchen anch Stickerei und Malerei angebracht werden kann.

warten
Sgr.,
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Zur herannahenden Weihnachtszeit empfiehlt ſich Unterzeichneter
zur Anfertigung aller Arten von Photographien, Viſitenkarten,
großen Portraits, Portraits auf Porzellan Copien u. ſ. w. bei
billigſter Preitsſtellung.

Die zur Aufnahme geeignetſte Zeit iſt von Vormittags 10 Uhr
bis Nachmittags 3 Uhr und wird es ſehr gebeten etwaige Be
ſtellungen recht frühzeitig machen zu wollen da im vorigen Jahr
durch das trübe Wetter die letzten 14 Tage ſehr Viele nicht befriedigt
werden konnten.

Merſeburg den 10. November 1873.
F. W. Franke,

Atelier, Roßmarkt 505. Portraitmaler u. Photograph.
Meine Wohnung befindet ſich Roßmarkt 501. bei Herrn Kauf-

mann Emil Wolff.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß bei Unterzeichnetem fortt
während friſches Knochen Oel, rein und klar, welches ſich ſehr gu
u Haaröl und Maſchinenöl eignet, zu haben iſt.

A. Hindemitt, Fleiſchermeiſter,
Schlachthof 385.

r S S

Der S in der ch b fchönſchreibekunſt
beginnt heute Mittwoch den 12. November.

Jn einem Curſus von 5 Lectionen wird durch meinen Unter
richt jede ſchlechte Handſchrift für die Dauer in eine ſchöne umge-
wandelt. Jch nehme ſowohl Kinder von zehn Jahren, als wie auch
Damen an. Anmeldungen erbitte ſchnellſtens in meiner Wohnung
„zum Hirſch“, Zimmer Nr. 3. Das Honorar für Deutſch 4 Thlr.,
mit Latein 7 Thlr., welches erſt nach vollkommener Zufriedenheit
gezahlt wird. Achtungsvoll

O. Gottlieb, Kalligraph.
Zeugniß. Herrn Kalligraph O. Gottlieb zolle ich hiermit

meine volle Anerkennung und Dank indem durch ſeine Schreib-
methode mein Sohn Louis in ſo kurzer Zeit eine ausgezeichnete
ſchöne Handſchrift erhalten hat.

Jch kann einem Jeden welchen eine ſchöne Handſchrift als er
winſcht erſcheint, Herrn O. Gottlieb aufs Beſte empfehlen.
Leipzig den 16. Auguſt 1873 Eduard Gödel.

Vorläußige Anzeige.
Belona, die Phrenologin, iſt von Sonntag den 16. bis 23 im

Salonwagen auf dem Brühl zu ſprechen. Sie ertheilt nach Dr.
Galls Schädellehre Rath und Aufſchlüſſe über gehabte und zu er-

wartende Lebensverhältniſſe. Selbſtſtändige Herrſchaften zahlen 10
Sgr., Dienſtboten 5 Sgr.

et Ci rocus Raig a/S.
Herzog- Schumann.

Jeden Tag große Vorſtellung Abends 7 Uhr.
Jeden Sonntag zwei Vorſtellungen um 4 und um 7 Uhr.

(Jn jeder Vorſtellung neues Programm.)

Grüne Tanne.
Mittwoch den 12. d. M. von Abends 6 Uhr ab Hasen-

Donnerstag den 13. d. M. Abends von 6 Uhr an Salz-
Knochen mit Klöſen,

Wallendorf.
Sonntag den 16. November ladet zur Käürmess ganz er-

gebenſt ein Fr. Donath.Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
J rer

Bekanntmachung.
Die Clienten des am 31. October d. J. verſtorbenen Rechts-

Anwalts Wetzel werden erſucht, die in ihren Rechts Angelegenheiten
don demſelben angelegten Manual- Acten in dem Büreau deſſelben
innen 4 Wochen abzufordern, widrigenfalls über dieſe Acten ander-
weit verfugt werden wird.

Eine gut empfohlene Köchin wird Neujahr für eine adliche
we nach Merſeburg geſucht; Näheres bei Wittwe Kupfer.

z V 4wen

700 1000 Thlr. werden bis Neujahr auf ſichere Hypothek
geſucht; zu erfragen in der Expedition d. Bl.

2500 Thlr.werden von einem pünktlichen Zinszahler gegen ſichere Hypothek zu
leihen geſucht; Näheres in der Expedition d. Bl.

Geübte Steinbrecher im Schlackenbruch auf Accord- Arbeit werden

geſucht Euapendorf r. JZur Herſtellung von circa 14) QMeter Lehmeſtrig (Auflege
boden) werden geübte Arbeiter ſofort geſucht von

Ferd. Querfurth, Zimmermeiſter.
Sechs bis Acht Zimmergeſellen finden bei gutem Lohn dauernde

Arbeit bei Ferd. Querfurth, Zimmermeiſter.

Min Altenfür eine größere Ziegelei in der Umgegend Leipzigs, welcher in Ring-
und Deutſchen Oefen erfahren iſt, wird ab Neujahr 1874 geſucht

durch F. Roſch, Merſeburg.Bedingungen günſtig.

Ein Bremer Jmporthaus ſucht durchaus zu-
verläſſige, ſolide Agenten für Petroleum,
amerikan. Speck 2c. Prima Referenzen erfor-
derlich.

Offerten an die Annoneen-Ex-
pedition von Rudolf Moſſe
(Ed. Hampe) in Bremen unter
Lit. C. B. zu richten.

Ein Mädchen, geübt im Nähen findet Beſchäftigung in
der Putz Hand kung von

Emilie Löhnz.
Gefunden wurde am 4. November ein Sack ſchwarzes Mehl

auf der Leipziger Chauſſee bei Wallendorf. Eigenthümer kann ſich
melden bei Hoffmann in Tragarth.

Vom Hospitalgarten bis Zöſchen iſt eine Kiſte mit Glasflaſchen

Chriſtian Witzig.
s Thaler Belohnung

ſichere ich demjenigen zu, der mir zur Wiedererlangung meiner, in
voriger Woche geſtohlenen Sachen behülflich iſt.

Tieſelben ſind: 1 hellgrauer Sommer- Ueberzieher mit grauem
Futter und braunem Sammetfkragen, 1 dunkler Rock mit hellen
Sprickelchen ein weiß und ſchwarz geſtreiftes ſeidenes Shawltuch,
ein Paar ſchwarze Glacéhandſchuhe und ein weißes Taſchentuch, gez.

E. R., roth in gothiſchen Buchſtaben. Emil Reuber.
Antwort eines Dritten an Herrn Kramer.

Wem das Gewiſſen frei und rein,
Wer Gutes nur gethan,
Der kann darob ganz ruhig ſein,
Tritt Haß an ihn heran;
Er hält ſein Schild ſtets hoch und hehr
Und ſagt ſich ſtill: Viel Feind', viel Ehr'.

e xèöè n S S

Nachruf.
Nachdem unſer Bruder Eduard Warnicke im Alter von 23

Jahren nach mehrwöchentlichem ſchweren Krankenlager zum ewigen
Frieden entſchlafen und wir ſeine irdiſche Hülle dem kühlen Schooße
der Erde übergeben haben fühlen wir uns gedrungen dem Herrn
Dr. Krieg für ſeine aufopfernde Thätigkeit, dem Herrn Paſtor
Küſtermann für ſeine erbauliche und tröſtende Grabrede, dem Herrn
Cantor Demuth für den ſchönen Trauergeſang mit ſeinen Schülern,
ſowie auch den vielen Freunden und Freundinnen, welche den Seligen
in ſeiner Krankheit pflegten und ihm bei ſeinem Begräbniß ſo viele
Liebe und Ehre erwieſen, unſern innigſten Dank auszuſprechen. Gott
ſei ihnen Allen ein freundlicher Vergelter.

Atzendorf, den 7. November 1873.
Die Hinterbliebenen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der Tapezirgebülfe Schmidt, 24 J. alt, an Bruſt

krankheit; der jüngſte Sohn des Conrectors Dr. Witte, 2 J alt, an Diphtheritis
der jüngſte Sohn des Kaufmanns Rabe, 1 J. 2 M. 8 T. alt, an der Bräune,

Stadt. Geboren: dem Schubmachermſtr. Otto ein Sohn dem Sattler
Schneider ein Sohn dem Zimmermann Hoffmann eine Tochter dem Polizei
Gefangenwärter Oſtermann ein Sohn dem Bürger und Bäckermſtr. Klaffenbach
ein Sohn dem Bürger und Oekonom Wallenburg eine Tochter dem Bürger undFabrikant Steckner eine Tochter; eine anßerehel, Tochter 6 etrauet: der



Dirigent der Gasanſtalt und Bürger in Schmiedeberg G. H. Rösner mit Jgfr,
S. L, Steigelmann der Beamte an der Altenburg Zeitzer Eiſenbahn in Rehms-
dorf G. A. Köder mit Jgfr. E. A Schulze. Geſtorben: der Handarb.
Eimermacher, 54 J. 10 M. alt am Delirium,

Donnerstag Abends 7 Uhr Bibelſtunde im Saale
der II. Bürgerſchule Herr Diac. Frobenius.

Neumarkt Geboren: dem Muſikus Tzſchöckell ein Sohn dem Tiſchler
Duunwſing eine Tochter; dem Fabrikarb. Schmidt eine Tochter. Geſtorben:

der jüngſte Sohn des Schuhmachermſtr Schurtz, 2 M. 11 T. alt, an Krämpfen;
die einzige Tochter des Handelsmanns Schreiber 43 J. alt, am Schlagfluß; der
jüngſte Sohn des Barbierherrn Kröber, 1 J. 6 M. 9 T. alt, an den Maſern.

Altenburg. Geboren: dem Lohgerber Walther eine Tochter dem Maurer
Linke eine Tochter. Getrauet: der Handarb. Raeithel in Obergreislau mit
F. H. Weſtphal aus Branderode; der Former Reiche in Sorau mit D. F. H.
Trommler. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Maurers Kühn 1 J. 11 M.
alt, an Krämpfen.

Nächſten Donnerstag den 13. Novbr., Vormittags 11 Uhr ſoll in der
Alten burger Kirche allgemeine Beichte und Abendmabl gebalten werden.

m

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 2. bis 8. No-
vember 1873 war pro Stück: 2 Thlr. 22 Sgr. 6Pf. bis 3 Thlr. 20 Sgr.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 8 November 1873.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo Angebot umfänglich, Preiſe zumal in feinen

Sorten ohne Aenderung 80 94 a bez., ſchließlich blieb viel
Waare disponibel.

Roggen 1000 Kilo war auch heute in feinen hieſigen Qualitäten
feſt, 70 80 a bez., geringe und fremde Sorten niedriger, die
Haltung war eine ruhige und es wurde faſt nur für laufenden
Platzbedarf gehandelt.

Gerſte 1000 Kilo in feinen ſchweren Sorten feſt, feine Chevalier
bis 76 a bez feine ſchwere Landgerſte, bruchfrei, bis 74 a bez.,
abfallende und fehlerhafte entſprechend billiger.

Hafer 1000 Kilo gut behauptet, nach Qualität 64-—-66 a bez.,
(389---39 4 p. 100 Pfd. B)

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen in einzelnen Poſten zu 78
80 a angeboten Erbſen nach Qualität 70-—-75 a bez., Linſen
nach Größe und Beſchaffenheit der Waare bis 88 zu notiren.

Kartoffeln Speiſe- 1090 Kilo 17 18 a bez., Brenn ohne
NotizHeu 50 Kilo 1 bez.Langſtroh 50 Kilo 20 bei.

Zur Steuer der Wahrheit halten wir uns verpflichtet, rückſicht-
lich des Jnſerats des Herrn Kramer in der letzten Nummer d. Bl.
zu bekunden, daß nach näheren Jnformationen die Vorausſetzungen
des Jnſerats in Anſehung des Verfaſſers der ſogen. FriedensAnnonce
in Nr. 90. des Kreisblatts de 187! eben ſo wenig zutreffen, wie
die Vorausſetzungen bezüglich der Berufung einer Verſammlung in
einem hieſigen Reſtaurationstokale, wir daher Herrn Kramer die
volle Verantwortung dafür überlaſſen müſſen.

Dabei bemerken wir, daß, ſoviel uns bekannt, die obengedachte
Friedens -Annonce gerade durch ihre ruhige Haltung zur Zeit ihrer
Publication hier ſehr viel Beifall gefunden hat und nicht ohne Er-
folg geblieben iſt.

Merſeburg den 10. November 1873. Die Redaection.
Schwurgericht zu Naumburg.

Montag, den 3. November.
Die erſte heute anſtehende Sache wider den Maurer Nöder aus Bottendorf

wurde auf nächſten Sonnabend vertagt.
Zweite Sache.

Der Handarbeiter Wilhelm Leumuth aus Brehna war wegen ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle angeklagt und wurde vom Referendar Dr. Wenzel ver
theidigt.

Jn der Nacht vom 21. zum 22. Mai d. J. ſind aus dem bei Raßberg be-
legenen Steinbruchshäuschen des Steinhauermeiſters, Böhme verſchiedene Gegen
ſtände, als eine Radehacke, eine Arbeitsjacke, ein Paar Handſchuhe, ein Notizbuch,
eine Tabackspfeife und eine Quantität Branntwein, entwendet worden.

Das Häuschen war in der gedachten Nacht verſchloſſen und war der Dieb in
daſſelbe gelangt, nachdem er ein Lehmfach der äußeren Mauer gewaltſam einge
ſchlagen. Außerdem war im Jnnern des Gebäudes ein verſchloſſenes Schränkchen
mit Gewalt aufgeſprengt und ein anderer überdeckter und verſchloſſener Raum nach
Erbrechung des Schloſſes geöffnet worden.

Jm Veitz einiger von den geſtohlenen Sachen iſt der Angeklagte wenige Tage
nachher betroffen worden, hat auch dem Kaufmann Wiegelmann gegenüber den
Diebſtahl eingeräumt, im Laufe der Vorunterſuchung aber behauptet, die Sachen
von einem ihm unbekannten Manne gekauft zu haben. Uebrigens iſt der Ange
klagte zur Zeit der That am Thatorte geſehen worden.

Auch heute blieb der Angeklagte beim Leugnen. Die Geſchworenen ſprachen
über ihn das Schuldig mit 7 gegen 5 Stimmen aus, weshalb der Gerichtshof in
Berathung trat und ſich der Majorität der Geſchwornen anſchloß. Der Angeklagte
wurde hierauf in Berückſichtigung ſeiner vielen Vorbeſtrafungen wegen Diebſtahls,
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß, zu 6 Jahren Zuchthaus und Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Zeit verurtheilt und ſeine Stellung
unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erachtet.

Dienstag den 4. November 1873.
Erſte Sache.

Die unverehel. Erneſtine Fincke aus Obersdorf war wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung angeklagt und wurde vom Referendar von Oertzen vertheidigt.

Am 27. Juli d. J. brannten ein Futterſtall, ein Pferde und Schweineſtall,
eine Scheune nebſt Schuppen und eine im Jahre 1872 neu erbaute Scheune, die
dem Oekonomen Gabler zu Städten gehörten, bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.

Jn der neuen Scheune iſt das Feuer entſtanden und hat ſich von dieſem Ge
bäude den übrigen mitgetheilt.

Die Angeklagte iſt geſtändig, die bezeichnete Scheune vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Sie hat bis zum 18. Juli d. J. im Dienſte des Oekonomen Gabler
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zu bekommen, faßte ſie den Entſchluß, ſich an dem c. Gabler dadurch zu rächen
daß ſie die Scheune deſſelben in Brand ſetzte. Zur Ausfilhrung dieſes Planes
begab ſie ſich, nachdem ſie ſich in den Beſitz eines Streichhölzchens geſetzt hatte, am
26. Juli 1873 von Naumburg nach Städten, ſo daß ſie um 2 Uhr Morgens
des 27. Juli daſelbſt anlagte. Das Hofthor des Gabler'ſchen Gehöftes fand fie
verſchloſſen, ſtieg über ein Stacket in den Garten und gelangte an die Gabler'ſch
Scheune. Sie ſammelte nun eine Hand voll Strohabfälle, zündete dieſelben an
und ſchob ſie durch ein unter der Eingangsthür befindliches Loch in die Scheune
hinein. Von hier aus eilte ſie auf demſelben Wege zurück, und in den Wilsdorfer
Wald, wo ſie einſchlief. Um 11 Uhr kam ſie wieder nach Städten zurück, wo
das Feuer bereits gelöſcht war.

Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte in Anbetracht des ver
werflichen Motivs zur That eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren der Gerichtshof
aber verurtheilte ſie zu 5 Jahren Zuchthaus und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht.

Die zweite Sache
wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt und der Angeklagte, Maurer Frie-drich Viehweger aus Döſchwitz, wegen verſuchter Rothmucht zu 9 Monat Ge-

fängniß verurtheilt.

Mittwoch, den 5. November 1873.
Erſte Sache.

Der Dachdecker Ferdinand Karl Koch aus Cölleda war wegen ſchweren
s im Rückfalle angeklagt und wurde vom Referendar Dahlmann ver-
theidigt.

Er war beſchuldigt, im Juli d. J. den Rathmann'ſchen Eheleuten zu Cölleda
als er bei denſelben Dachdeckerarbeiten verrichtete, verſchiedene Kleidungsſtücke und

Wäſche entwendet zu haben, darunter auch ein Hemd aus einer verſchloſſenen Kiſte
die er mittelſt eines krummgebogenen Nagels öffnete, und von der er dann noch
das Schloß abriß und mitnahm.

Er war hinreichend geſtändig und, da ihm auch allerſeits mildernde Umſtände
zugebilligt wurden, war die Zuziehung der Geſchworenen nicht erforderlich.

Koch wurde demnächſt, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend, zu
1 Jahr Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt.

Zweite Sache.
Der Dienſtknecht Hermann Auguſt Herrling aus Mannsdorf war

wegen Raubes angeklagt. Sein Vertheidiger war der Referendar Dr. Pieſchel.
Die Anklage behauptete Folgendes
Jn der Nacht vom 16. zum 17. März e. befanden ſich der Webermeiſter Helbig,

der Hausmann Scherf, beide aus Granag, und der Dienſtknecht Buſchold aus Aue
in der Schnorr'ſchen Reſtauration zu Grana. Helbig und Scherf ſpielten Karte
und waren zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens im Begriff aufzuhören, als ein Mann
mit dunklem Rock und Pelzmütze eintrat, in welchem Buſchold den Dienſtknecht
Herrling erkannte. Dieſer Mann ließ ſich an demſelben Tiſche nieder, trank ein
Glas Bier und entfernte ſich dann, während die 3 anderen zurückblieben Noch
während Herrling's Anweſenheit zog Helbig ſein Portomonnaie aus der Taſche
und n den aus etwa 3 Thlrn. beſtehenden Jnhalt auf den Tiſch, was Herrling
mit anſah.

Bald nach Herrling entfernten ſich auch die drei Gäſte, zuerſt Buſchold, und
kurz darauf Helbig und Scherf, die Beide ein Stück Weges zuſammen gingen.
Helbig paſſirte auf dem Nachhauſewege das Chauſſeehaus und fand dort einen
Menſchen ſtehend, in welchem er, bei ganz hellem Mondſchein, den Fremden er-
kannte, den er eben in der Schnorr'ſchen Reſtauration geſehen. Er redete denſel-
ben an, ob er noch nicht nach Hauſe gehen wolle und ging ruhig weiter.

Er mochte etwa hundert Schritte auf dem vom Chauſſeehauſe nach der Koch
ſchen Ziegelei führenden Communicationswege gegangen ſein, als er plötzlich von hinten
im Genick gepackt und den zur Seite des Weges befindlichen Abhang hinunter in
den Schnee geworfen wurde.

Dort knieete der betreffende Angreifer auf Helbig, riß ihm die Röcke ausein
ander, griff in deſſen Hoſentaſche und nahm ihm das Portemonnaie weg, worauf
er eiligſt querfeldein nach der Chauſſee nach Grana zu lief. Helbig raffte ſich auf
und erblickte in einer Entfernung von etwa fünfzig Schritten den davon eilenden
Menſchen, in welchem er, nach Kleidung und Statur, denſelben wieder erkannte,
mit dem, er in der Schenke zu Grang und am Chauſſeehauſe zuſammengetroffen.

Der Angeklagte hat zwar zugegeben, daß er in der fragl. Nacht in der
Schnorr'ſchen Reſtauration geweſen mit Helbig, Vuſchold und Scherf dort zu
ſammengetroffen und vor dieſen das Lokal verlaſſen er behauptet aber, geraden Weges
nach Kretzſchau, wo er diente, gegangen zu ſein und den Helbig nicht beraubt zu
haben. Helbig hat aber den Angeklagten bei einer Confrontation beſtimmt als
den Thäter wieder erkannt. Herrling hat ſich dadurch verdächtig gemacht, daß er
am andern Tage wiederholt in der Schenke zu Grana geweſen, dort erzählt hat,
er werde von Helbig des Raubes beſchuldigt und wolle ihn deshalb wegen Jnjurien
verklagen, und daß er dort auffällig viel Geld, etwa 7 Sgr., verzehrt hat.

Bei der heutigen Verhandlung leugnete der Angeklagte hartnäckig
Die demnächſt folgende Beweisaufnahme lieferte im Allgemeinen daſſelbe Re

ſultat, wie in der Vorunterſuchung, nur wurde es dem Helbig ſchwer, dazuthun,
durch welche Umſtände er veranlaßt, den Verdacht auf den Angeklagten zu lenken,
da am fragl. Abende zwei Leute, mit dunklem Rock und Pelzmütze bekleidet, in der
Schenke zu Grang geweſen. Er blieb aber ſchließlich doch dabei, daß er ſich nicht
geirrt, und daß der Angeklagte der Angreifer geweſen, weil dieſer kurz vor ihm
das Lokal verlaſſen. Sodann bekundete der Dienſtherr des Herrling, daß es wohl
möglich ſei, daß er dieſen kurz vor dem gedachten Tage einen Vorſchuß von 2
Thlr. gegeben, wie der Angeklagte behaupte, daß dieſer alſo im Beſitze von Geld
in der qu. Nacht geweſen und daß eine Tagesausgabe von 7 Sgr. durchaus
nicht auffallen könne, da die Dienſtknechte Geld genug verdienten.

Trotzdem hielt die Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht, legte nur auf
das Belaſtungsmoment, die Ausgabe von verhältnißmäßig vielem Gelde ſeitens
des Angeklagten nach der That betreffend, kein weiteres Gewicht, und beantragte,
das Schuldig über den Angeklagten auszuſprechen.

Entgegengeſetzter Anſicht war die Vertheidigung. Sie führte vor Allem aus,
daß der Angeklagte nicht derjenige geweſen, der den Helbig angefallen, da dieſer
den Mann, der kurz vor ihm die Schnorr'ſche Schenke verlaſſen, wie er ſelbſt an
gebe, nur oberflächlich angeſehen und nur geſehen habe, daß derſelbe einen dunkeln
Rock und eine Pelzmütze getragen. Das Geſicht des Mannes habe er ſich jeden
falls bei dieſem flüchtigen Blicke nicht ſo eingeprägt, daß er denſelben ſpäter am
Chauſſeehauſe habe wieder erkennen können, zumal der Mondſchein, wie bekannt,
täuſche. Den Angreifer aber habe Helbig gar nicht im Geſicht, ſondern nur in
einer Entfernung von fünfzig Schritten fortſpringen ſehen und dabei nur bemerkt,
daß der Mann eine Pelzmütze und einen dunkeln Rock getragen.

Gleich bekleidet ſei aber auch ein Menſch geweſen, der an demſelben Abend
in dem gedachten Gaſthauſe verkehrt habe.

Die Vertheigung beantragt ſchließlich das Nichtlchuldig.
Der Spruch der Geſchworenen lautete ebenfalls auf Niſchtſchuldig, worauf der

Angeklagte Herrling freigeſprochen wurde.

eſtanden und ſich an dieſem Tage entfernt. Wegen angeblich erlittener Mißſandinngen und in der Befürchtung, ihre zurückgelaſſenen Sachen nicht heraug

mit den
der Loka
folgt:
De

vufgelag
in de

in der

in der
t

vollſtänd
letzteren

gruben,
fangen

Stunde
Di(

mit Ja

gang v
worden.

W
daß er

Sonnab
Garten
laufe ki

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 91.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






